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Vorwort 

Zu Italien hat Stefan Zweig eine kontinuierliche, intensive und facettenreiche Be­ 
ziehung unterhalten, die die entscheidenden Phasen seines Lebens und breite Teile 
seines Werkes maßgeblich geprägt hat. Als Inbegriff des „geliebten Südens" und 
als Wahlheimat ist Italien zunächst das Land seiner Sehnsüchte und seiner Träume, 
das er sowohl durch mehrere Reisen und längere Aufenthalte als auch durch des­ 
sen Literatur und Kunst kennen und schätzen lernt. Hier entstehen einige seiner 
wichtigsten Freundschaften, die ihn sein ganzes Leben begleiten sollten - darun­ 
ter der Maler Alberto Stringa oder seine Übersetzer Enrico Rocca und Lavinia 
Mazzucchetti. In den dreißiger Jahren wäre das Land, ,,wo die Zitronen blühn", 
der ideale Zufluchtsort vor dem Nationalsozialismus, wäre es nicht zugleich das 
Land Mussolinis. Schon vor dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges ist Zweig ein 
überzeugter Anwalt der Verständigung zwischen Italienern und Österreichern - 
ein Anliegen, das er auch dann mit all seinen Kräften beharrlich verfolgt, als sich 
die Wolken über Europa ein zweites Mal trüben. Im Exil verstärkt sich dann das 
Gefühl der geistigen Zugehörigkeit zu Italien bzw. zur lateinischen Welt noch ein­ 
mal: Als Mittelpunkt seiner geistigen Identität bildet dieses idealisierte Italien bis 
zum Schluss den stärksten Gegenpol zum Nationalsozialismus, auch wenn es ihn 
am Schluss nicht retten kann. 

Trotz dieser zentralen Relevanz ist die italienische Komponente in Stefan 
Zweigs Lebens- und Werkgeschichte bisher nur wenig bekannt.1 Von welcher Seite 
man es auch immer betrachtet, Zweigs Verhältnis zu Italien ist noch zu entdecken. 
Die Forschung hat das Thema bisher nie systematisch untersucht, zumal einige 
für diese Beziehung wichtige Texte aus der Zeit vor dem Ersten Weltkrieg, etwa 
das sogenannte „Tagebuch Italien", verlorengegangen2 oder, wie die italienische 
Korrespondenz, noch ganz zu erschließen sind.3 

Die Tagung mit dem Titel „Ich gehöre zur lateinischen Welt. Stefan Zweig und 
Italien", die im Mai 2011 an der deutsch-italienischen Akademie in Meran statt­ 
gefunden hat, ist den Spuren dieser Italien-Beschäftigung in ihren vielen Facetten 
und mannigfaltigen Aspekten nachgegangen. Zweig hat zwar kein Meisterwerk 

Wichtige Vorarbeiten dazu hat Gabriella Rovagnati mit ihrem Buch , Umwege auf dem Weg 
zu mir selbst". Zu Leben und Werk Stefan Zweigs. Bonn 1998, und in weiteren Aufsätzen 
geleistet. 

2 Vgl. Zweig, Stefan: Tagebücher. Hg., mit Anm. u. einer Nachb. vers. v. Knut Beck. Frank­ 
furt a. M. 1984, S. 72. 

3 Die Archive mit der Korrespondenz von Stefan Zweig zu italienischen Partnern werden 
mit folgenden Abkürzungen zitiert: The National Library of Israel, Jerusalem: NLJ; Ste­ 
fan Zweig Collection, Daniel A. Reed Library, Stare University of New York, Fredonia: 
FRED; Archivio della Fondazione Cini, Venezia: CINI; Deutsches Literaturarchiv Mar­ 
bach: MLA. 


